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Familienpass – die Achtzehnte
Die beliebte Couponsammlung für Familien mit Kindern ist inzwischen auf 174 Angebote angewachsen. Bei der Premiere 2002 waren es ganze 15

VonMichael Keller

Erfurt. Es ist inzwischen schon
die 18. Auflage und er ist etwas
bundesweit in der Form Einma-
liges. Berlin hat ihn auch, dort
muss man aber etwas bezahlen.
Erfurt gibt ihn gratis ab – den Fa-
milienpass. Gestern wurde die
dicke Couponsammlung für das
Jahr 2018 vonDoris Täuber vor-
gestellt. Mit etwas Wehmut,
denn die Macherin des Fami-
lienpasses geht in den Ruhe-
stand. Künftig müssen sich nun
andere die Hacken ablaufen.
Denn das, was da angeboten
wird, hat Doris Täuber alles
höchstselbst in Augenschein ge-
nommen, bevor es in die Aus-
wahl aufgenommen wird. Oder
wahlweise daraus verschwindet.
Und so ist der Erfurter Familien-

pass immer aktuell. So finden
sich neu darin u.a. der Trampo-
linpark My Jump, die neue Kart-
bahn, dieMediengruppeThürin-
gen, aber auchderBaumkronen-
pfad im Nationalpark Hainich
und die Leuchtenburg bei Kah-
la. Der FC Rot-Weiß hingegen
wurde – aus bekannten Grün-
den – herausgenommen.
2001 erschien der Familien-

pass auf Stadtratsbeschluss zum
ersten Mal. Das Ziel: Familien
mit Kindern zu gemeinsamen
Erlebnissenbringen.AmAnfang
fanden sich geradeMal 15Ange-
bote im damals noch recht dün-
nen Heftchen. Heute sind in der
aktuellen 2018er Ausgabe 174,
unterteilt in Rubriken wie Thea-
ter, FilmundMedien;Natur und
Umwelt; Museen und Ausstel-
lungen; Veranstaltungen und

Feste; Musik, Tanz, Spielen und
Gestalten; Gesundheit; Thürin-
gen undmehr.
13 000 Exemplare des Fami-

lienpasses werden ab sofort kos-
tenlos ausgegeben. „Schön, dass
man so einen Aufwand treiben
kann. Junge Familien sollen sich
in Erfurt wohlfühlen“, so Ober-
bürgermeister Andreas Bause-
wein. Denn der Zuzug in die
Stadt sei imWesentlichen durch
junge Menschen geprägt. Daher
hab man nicht das Problem der
anderen, die Überalterung. Bau-
sewein führte zum Beleg den Al-
tersdurchschnitt exemplarisch
ins Feld. In Erfurt liege er bei et-
wa 45, in Suhl dagegen bei 63.
Alle Angebote werden aus-

nahmslos genutzt, hat Doris
Täuber herausgefunden. Man-
ches mehr, manches weniger.

„Wer aber in diesemdickenHeft
gar nichts Passendes für sich
und seine Kinder findet, dem
kann ich auch dann nicht mehr
helfen“, sagt sie.
135 000 Euro lässt sich die

Stadt die alljährliche Ausgabe
des Familienpasses kosten. Der
Nutzen indes liegt ungleich hö-
her und ist nicht in konkreten
Summen zu bemessen. Auf je-
den Fall ist es ein ganzes Stück
geldwerter Vorteil durch die
Sponsoren, was da gebündelt
ausgegebenwird.
Zu beziehen ist der Familien-

pass in den Bürgerservicebüros
der Stadtverwaltung im Jugend-
amt (Steinplatz 1), im Haus der
sozialen Dienste (Juri-Gagarin-
Ring) und im Bürgeramt in der
Bürgermeister-Wagner-Straße 1
gegenVorlage desAusweises.

Der Erfurter Familienpass wurde von Jahr zu Jahr umfänglicher. Heute ist er zwei Zenti-
meter dick und enthält  Freizeitangebote für Familienmit Kindern. Foto:M. Keller

Intelligenz
auf dem
Prüfstand

Verein Mensa bietet
am Samstag Termine

Altstadt. Noch freie Plätze bie-
tet der Verein Mensa für einen
Intelligenztest am Samstag, 6.
Januar, an. Der Test bestimmt
den Intelligenzquotienten (IQ)
und beginnt pünktlich 14 Uhr
im Gebäude der Volkshoch-
schule, Schottenstraße 7, dauert
mit Erklärungen 90 Minuten
und kostet 49Euro.
Wer wissen will, was ihm sei-

ne grauenZellen zu erzählenha-
ben, ist beim IQ-Test richtig. Die
Anmeldeprozedur ist einfach
und nur online möglich. Mitzu-
bringen sind ein Kugelschreiber
und einAusweismit Passbild.
In Erfurt bietet der Verein

Mensa in Deutschland regelmä-
ßig Intelligenztests an, an denen
Interessenten teilnehmen kön-
nen, die mindestens 14 Jahre alt
sind. „Etwa 1,6 Millionen Deut-
sche sind hochintelligent – 99
Prozent wissen nichts davon“,
informiert Linda Solcher vom
Verein. Aber immer mehr Men-
schenwollen etwasüber ihr geis-
tiges Potenzial erfahrenundnut-
zen die Gelegenheit, durch
einen wissenschaftlich an-
erkannten Intelligenztest ihren
IQherauszufinden.

a Mehr im Internet unter: www.
mensa.de/intelligenztest/

Familientag
im Hallenbad

Löbervorstadt. Mit dem neuen
Jahr ist in der Roland-Matthes-
Schwimmhalle jeden Samstag
von 14 bis 17 Uhr Familientag
angesagt. Im Schwimmerbe-
ckenwerdendieBahnen1und2
zusammengelegt, Leinen ver-
schwinden und es gibt mehr
Wasserspielgeräte wie Wasser-
matten oder Tauchringe, um
sich zu vergnügen. In dieser Zeit
ist auch das Sportbecken nicht
bloß zum Schwimmen, sondern
auch zumPlanschen da.

Erfurt und seine
vielen Türme

Altstadt. Das erste Geschichts-
kränzchen des Erfurter Ge-
schichtsvereins findet am Mon-
tag, 8. Januar, ab 17 Uhr in der
Gaststätte „Louisiana“ in der
Futterstraße 14 statt. Mit zahl-
reichen Bildern erklärt Michael
Klehm das türmereiche Erfurt:
„Erfordia turrita“.

Auf der Baustelle stockt es nicht mehr
Tansaniahilfe Erfurt engagiert sich für Mutter-Kind-Klinik in Mahenge. Weitere sieben oder acht Brunnen sollen 2018 entstehen

Erfurt. Von heute an wird wie-
der gebaut:DerBaustoppwegen
Geldmangels für die Mutter-
Kind-Klinik in Mahenge ist mit
der vorweihnachtlichen Spende
des Vereins Tansaniahilfe Erfurt
in Höhe von 3000 Euro erledigt.
Diese schöne Nachricht bekam
Winfried Kunsch vom Vorstand
des Vereins per E-Mail aus der
afrikanischen Partnergemeinde
Mahenge. „Manchmal werden
Wunder wahr, die Mutter-Kind-
Klinik in Mahenge nimmt eine
unglaubliche Entwicklung“,
kommentierte Kunsch.
Vor fast genau einem Jahr be-

richtetenwir andieserStelle von
den Anfängen des großen Pro-
jektes einer Mutter-Kind-Klinik
in Mahenge in Tansania. Dieses
Projekt ist eigentlich mehrere
Schuhnummern zu groß für den
kleinen Verein, die Tansaniahil-
feErfurt. Vor 15Monatenhaben
die Erfurter dennoch zugesagt,
zu helfen, in der Hoffnung, dass
Unmögliches Wirklichkeit wer-
den kann. „Nach einem Jahr
können wir es fast selbst nicht
glauben und erst recht nicht die
drei Frauen inMahenge, die den
Mut hatten, nach eigenen
schweren Erfahrungen bei der
Geburt ihrer Kinder, die Initiati-
ve zu ergreifen und Reverend
Agapit Ndorobo, Bischof von
Mahenge, zu bitten, den Bau
einer dringend benötigten Mut-
ter-Kind-Klinik zu unterstüt-
zen“, erklärte Kunsch.
Die nächste Geburtsklinik

liegt 75 Kilometer entfernt von
Mahenge in Ifakara. Ein Kran-
kentransportfahrzeug existiert
nicht. Auf dem Weg dorthin
muss der Kilombero-Fluss über-
quert werden, der sich oft als
großes Hindernis erweist, zum
Beispiel, wenn die einzige Fähre
gerade nicht funktioniert.
Zunächst fehlte jegliches

Startkapital, der Wille nach Le-
bensverbesserung und eine Vi-
sion waren aber stark inMahen-
ge.Heute stehen diese drei Frau-
en vor dem schmucken Klinik-
gebäude, das Platz für 32Betten,
einen OP-Saal und mehrere Be-
handlungsräumeenthaltenwird,
und sehen, wie ihr Traum lang-
sam wahr wird. Dank der Hilfe
von weit mehr als 100 Erfurter
Frauen – an die sich der Verein
vorwiegend gewandt hatte,
konntenbereits imFrühjahrund
Sommer 7000 Euro nach Ma-
henge gehen. So waren es im ge-
rade zu Ende gegangenen Jahr
insgesamt stolze 10 000Euro.
Die Klinik nimmt Gestalt an,

der Rohbau konnte gesichert
werden, alle Fenster und Türen

sind eingebaut, Räume sind ge-
fliest. Als nächstes müssen die
Klempner und Elektriker ran.
Mit seiner Kampagne „Wir ha-
ben einen Traum! Wir suchen
1000 Frauen, die Frauen helfen“
habe sich der Verein bewusst
sehr weit aus dem Fenster ge-
lehnt, sagte Kunsch.
Gebraucht werden immer

noch viele Sponsoren. Auch an
medizinischen Geräten für die
Ausstattung der Klinik fehlt es.
Einige wurden gespendet, als
eine gynäkologische Klinik im
hessischen Alsfeld schloss und
in Erfurt ein Gynäkologe seine
Niederlassung aufgab.
Filbert Mhasi, der das Projekt

vor Ort organisiert und im Sep-
tember 2016 in Erfurt zu Besuch
war, schickte unter anderem ein

Foto von einer glücklichenMut-
ter ausMahengemit ihremKind
auf demArm. Ihr konnte im ent-
fernt gelegenen St. Francis Hos-
pital in Ifakara bei derGeburt er-
folgreich geholfen werden. Die
hier nicht dokumentierten tragi-
schen Fälle, die zeigen könnten,
wie dringend eine solche Klinik
gebrauchtwird, nehmen sichdie
Erfurter zum Ansporn, eine
möglichst schnelle Fertigstel-
lung zu unterstützen.
Vor einpaarTagenkonnteder

Verein dank eines Sponsors mit
eigenem Internet-Auftritt an den
Start gehen. Neben Flyern und
vielen textlichen Informationen
zu den verschiedenen Projekten
in Tansania kannman sich auch
die aktuelleGeräteliste der noch
fehlenden Operations-Werk-

zeuge und gynäkologischen Ge-
räte herunterladen. Informiert
wird im Internet auch über die
weiteren Projekte desVereins.
In Sachen Klinik haben die

Bewohner des Districts Mahen-
ge vor etwa zweieinhalb Jahren
damit begonnen, selbst die Ini-
tiative zu ergreifen. Jede der 120
Small Christian Communities,
das sind die kleinen, solidarisch
lebenden und demokratisch or-
ganisierten christlichen Grup-
pen von etwa 10 bis 15 Familien,
die in und um Mahenge leben
und sich gegenseitig unterstüt-
zen, hatte sich entschieden, die
Ziegelsteine für den Bau der Kli-
nik in Handarbeit herzustellen.
So konnte der Rohbau vor gut
zwei Jahren sehr schnell in An-
griff genommen werden. Vor

einem Jahr wurde in dieser Zei-
tung davon berichtet. Den bis-
lang schon beteiligten Spendern
ist der Verein sehr dankbar. „Sie
zeigten Verständnis und Mitge-
fühl und wollten nicht tatenlos
bleiben, obwohl bei komplizier-
teren Schwangerschaften medi-
zinische Hilfe oftmals un-
erreichbar weit entfernt ist“, so
Kunsch. 75 Kilometer bis zum
nächsten Krankenhaus in Ifaka-
ra sind in kritischen Fällen für
das Kind und oft auch für die
Mutter einfach zu viel.
Wie soll es weitergehen mit

der neuen Klinik? Finanziell
fehlt „nur noch“ eine kleine
sechsstellige Eurosumme, um
sie inBetrieb zu nehmen.Medi-
zinisches Personal stünde
schon bereit.

Übrigens: Bis Dezember 2018
sollen die nächsten sieben oder
acht Wasserbrunnen mit Hand-
pumpe fertiggestellt sein, sofern
es zum fünften Mal mit den För-
dermitteln für Brunnenprojekte
klappt. Diese Brunnen erleich-
tern hauptsächlich den Frauen
das Leben. Sie sparen viel Zeit
und Kraft, weil lange Wege zu
den Wasserstellen entfallen.
Sauberes Wasser verhindert ge-
fährliche Magen-Darm-Krank-
heiten, die besonders Kinder ge-
fährden und durch verschmutz-
tes Wasser hervorgerufen wer-
den. Noch fehlen im District
Mahenge etwa 50 Brunnen.
Auch darüber wird auf der neu-
en Internetseite informiert.

a www.tansaniahilfe-erfurt.de

Gutausgegangen sinddieKomplikationen für eineMuttermitKind, diemedizinischeHilfe in Ifa-
kara erhielt. Für viele Frauen inMahenge ist derWegdorthin –  Kilometer – zuweit.

Neujahrsstart im Kaisersaal
Sorbisches National-Ensemble aus Bautzen begeistert vor ausverkauftem Haus

Von Iris Pelny

Altstadt. Es gab Suppé, dunkel-
rote Rosen und Champagner als
Galopp beim traditionellen
Neujahrskonzertmit demSorbi-
schen National-Ensemble aus
Bautzen. Mit Konzerten rund
um den Jahresausklang und
Neujahr wird in Erfurt nicht ge-
geizt.Wenn derKaisersaal trotz-

dem ausverkauft war, deutet das
schonauf eine besondereVeran-
staltung hin. Und das ist sie für
viele Stammbesucher.
„Alle Jahre wieder kommen

meine Frau und ich hierher“,
sagte voller Vorfreude Gerhard
Lünenberger. Von einer Tradi-
tion sprach in seiner Begrüßung
auch Karl-Heinz Kindervater.
1994 habe man das Neujahrs-

konzert aus der Taufe gehoben.
Und bei allen Veränderungen
sei es längst eine Konstante zum
Jahresauftakt geworden. Sein
Neujahrswunsch für 2018 laute
„Frieden“ im Kleinen wie im
Großen, so der einstige Chef des
Kaisersaals. Dem schloss sich
Oberbürgermeister Andreas
Bausewein (SPD) in seinen we-
nigen Worten an. Neben ihm in

erster Reihe saßen beispielswei-
se dieKandidaten für die 2018 in
Erfurt anstehende Oberbürger-
meisterwahl auch von den Lin-
ken und der CDU. Sie einte an
diesem 1. Januar der Genuss an
demvielseitigen Programm.
Dargeboten wurde von den

zwei Dutzend Orchestermusi-
kernunterLeitungvon Josef Sui-
len aus den Niederlanden ein

Cocktail aus Operetten-, Musi-
cal- und Filmmusiken. Dazu be-
geisterten in schönen Kostümen
sowie mit klassisch akkuratem
Spitzentanz wie bei Julius Fu-
ciks „Winterstürme“ sechs Bal-
letttänzer und -tänzerinnen des
Ensembles sowieKristinaNerád
als unterhaltsame Moderatorin.
Solisten waren der japanische
Bariton Tohru Iguchi – ganz

Gentleman – undmit eindringli-
cher Sopranstimme Julia Ebert;
kokettierend als „Juliska aus Bu-
dapest“ oder berührend beim
Solo „Denk an mich“ aus Web-
bers „PhantomderOper“.
Natürlich wurden Zugaben

gefordert – und gewährt, bis
beim Radetzky-MarschHunder-
te klatschende Zuschauer das
Orchester übertönten.

Die Baustelle der Mutter-Kind-Klinik. Von heute an geht es
weiter. Die Spende aus Erfurtmacht esmöglich.

Filbert Mhasi ist der Projektleiter vor Ort und steht vor den
Türen des Klinikgebäudes. Fotos: Tansaniahilfe Erfurt

Drei Frauen haben nach eigenen schweren Erfahrungen die
Initiative für den Klinikbau inMahenge ergriffen.

Tannenbäume
dürfen fllf iegen

Daberstedt. Zum Ende der ers-
tenWoche imneuen Jahr dürfen
am Freitag im Jugendhaus „Mu-
sik-Fabrik Erfurt“ die Tannen-
bäume fliegen. Der Weitwurf-
wettbewerb beginnt am 5. Janu-
ar um 15 Uhr, Am Rabenhügel
31a. Nächste Woche steht am
Mittwoch ab 16 Uhr „Musik
zum Anfassen und selber ma-
chen“ auf demPlan.


